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26.06.2024, Abschlusspräsentation zur Lehrveranstaltung „Energie- und klimarelevante Analyse und Planung“
LVA (280.905). Sommersemester 2024
Quellen: eigene Erhebung & Modellierung, Haushaltsgrößen von Statistik Austria
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vor 1900
  1900-1945
     1945-1960

1 - 1.000 kWh

1.001 - 2.000 kWh

2.001 - 3.000 kWh

3.001 - 5.000 kWh

5.001 - 7.500 kWh

7.501 - 10.000 kWh

10.001 - 20.000 kWh

20.001 - 50.000 kWh

50.001 - 100.000 kWh

Private Erledigungen

Bringen/Holen/Begleiten

Einkauf

1        2           3          4           5

Energiebedarf pro Jahr & Gebäude

Analyse Biedermannsdorf - ohne Gewerbegebiet

1 - 2.000 kWh

2.001 - 2.500 kWh

2.501 - 3.000 kWh

3.001 - 4.000 kWh

4.001 - 5.000 kWh

5.001 - 7.500 kWh

7.501 - 10.000 kWh

10.001 - 40.000 kWh

40.001 - 200.000 kWh

bis 10.000 kWh

10.001 - 25.000 kWh

25.001 - 50.000 kWh

50.001 - 75.000 kWh

75.001 - 100.000 kWh

100.001 - 250.500 kWh

250.001 - 500.000 kWh

500.001 - 750.000 kWh

über 750.001 kWh

Ausreiser - Höchste Bedarfe
• Geschosswohnungsbau
• Mehrfamilienhäuser
• Jubiläumshalle & HLW
• Gebäude entlang Ortsstraße

Problematik: 
• Alltagswege großteils mit PKW zurückgelegt 
• große räumliche Verteilung der Zielorte erschwert gezielte 
Maßnahmen zur Verkehrswende 

Ansatzpunkt Einkaufsverkehr: 
- Zielorte des Einkaufsverkehrs gut erfassbar 
- möglichst kurze Wege zu Nahversorgern wird bevorzugt 
(PKW-Nutzung vermeidbar)

Private Photovoltaik 
Produktion circa 10%
• Aufrüstung sinnvoll da 
Strombedarf steigen wird

CO2-Emissionen nach Energieträger
in Tonnen pro Jahr
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Strombedarf nach 
Nutzungsart

Learnings
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Wohnen Andere 
Nutzungen

Endenergiebedarf & Primärenergiebedarf
in Gigwattstunden pro Jahr

Energiebedarf pro Jahr & Gebäude

Energiebedarf pro Jahr & Gebäude

Verkehrsaufwand nach Wegezweck
in Millionen Kilometer pro Jahr

• 3.150 Einwohner*innen

Verteilung nach:

• Wohnungstyp
• Statistische 
  Haushaltsgrößen
• Durchschnittliche 
  Wohnflächen
• Bauperiode des 
  Gebäudes

Einwohner*innen- & Haushaltsmodellierung

Heizwärme
Warmwasser

Strom
Alltagsverkehr

Gesamt

  8.576
     612
  1.806
  1.036
12.030

Ansteile (in GWh/a)
am Endenergiebedarf

Ansteile (in Tonnen)
am CO2-AusstoßLegende

Ansteile (in GWh/a) am 
Primärenergiebedarf

41,6

3,2
4,9

3,7

• Alle Wohngebäude
• öffentliche Gebäude
• Gewerbegebäude im 
  Ortskern
• Leerstände & 
Gewerbegebiet nicht
berücksichtigt

878 Analysierte Gebäude

Nach Bauperioden

Legende
Mischnutzung
Öffentliche 
Nutzung
Gewerbe 
Wohnen

PV
Bestand

Primärenergiebedarf nach Energieträger
in Gigawattstunden pro Jahr
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Primärenergiebedarf nach Energieträger
in Gigawattstunden pro Jahr
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CO2-Emissionen nach Energieträger
in Tonnen pro Jahr
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Größte CO2- Emissionen
• Erdgas
• Heizöl
• Verbrennungsmotoren
     Raus aus fossilen Energien

 Veränderungspotentiale vor 
allem wo viel Bedarf besteht

Legende

PKW-Lenker*in
PKW-Mitfahrer*in
ÖPNV
Radverkehr
Fußverkehr

Energiebedarf im Alltagsverkehr
in Gigawattstunden pro Jahr

3,0

2,5

2,0

1,5

1,0

0,5

0,0 En
de

ne
rg

ie
be

da
rf

Pr
im

är
en

er
gi

eb
ed

ar
f

Learnings

N

Gesamtenergiebedarf pro Jahr und Gebäude
bis 10.000 kWh

10.001 - 25.000 kWh

25.001 - 50.000 kWh

50.001 - 75.000 kWh

75.001 - 100.000 kWh

100.001 - 250.000 kWh

250.001 - 500.000 kWh

500.001 - 1.000.000 kWh

über 1.000.000 kWh

57,6

4,1
8,3

4,4

635
247

144
71

591

Haushaltgrößen & 
deren Häufigkeit
1
2
3
4
5+

1960-1975 1976-1993 1993-2001 ab 2001 Quelle: Statistik Austria
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Zum Mobilitätsnetzwerk im Zentrum 
der Gemeinde Biedermannsdorf ge-
hören mehrere  
Buslinien zwischen Wien und Eisen-
stadt sowie Mödling und Laxenburg.  
$P 3DUNSlDt] deV 6SoUtSlDt]eV be¿n-
det sich eine E-Car-Sharing Station. 
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Abgrenzung  
des Zentrums

Energieanalyse

220m² von 
2500m²
bebaut 

Reitstall

Schloss

Parkplatz

Reitstall
Frei"äche

Parkplatz

Reitstall

Schloss

Parkplatz

Reitstall
Frei"äche

Parkplatz

180m² von 
2300m²
bebaut 

200m² von 
1300m²
bebaut 

Analysekarte
Potenzialflächen
für Innenentwicklung

Ortskern

beheizte Gebäude

Nebengebäude

Grundstücksgrenzen

50m 100m

Entwicklungfächen

Nebengebäude
beheizte Gebäude

Nebengebäude

Räumliche Analyse

MOBILITÄT & DURCHWEGUNG ÖFFENTLICHER RAUM & FREIRAUM
Einige Straßenzüge im Zentrum der 
Gemeinde Biedermannsdorf sind 
bereits begrünt. Wenig ausgepräg-
tes Räumliches Zentrumm meherer 
Kleine Plätze ohne Zusammenhang. 
PDnJelDn Dn öffentlich =uJänJlichen 
Grünräumen, geringe Gehsteigebe-
reiten
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Nebengebäude
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Entwicklungfächen

Nebengebäude
beheizte Gebäude

Nebengebäude

Haushalte *rundÀäFKen]DKO 3Rten]iDOÀäFKen  
I�r ,nnenentZiFkOung

Analysekarte

Haushalte

1 - 2 Haushalte

3 - 10 Haushalte

11 - 100 Haushalte

keine Haushalte

50m 100m

Analysekarte

Haushalte

1 - 2 Haushalte

3 - 10 Haushalte

11 - 100 Haushalte

keine Haushalte

50m 100m

Analysekarte

Haushalte

1 - 2 Haushalte

3 - 10 Haushalte

11 - 100 Haushalte

keine Haushalte

50m 100m

Analysekarte

FERNWÄRMENETZ

angeschlossene Gebäude

Fernwärmeleitung

Analysekarte

FERNWÄRMENETZ

angeschlossene Gebäude

Fernwärmeleitung

)ernZärPenet]Analysekarte

Endenergiebedarf

bis 10.000 kWh/a

10.001 - 25.000 kWh/a

25.001 - 50.000 kWh/a

50.001 - 75.000 kWh/a

75.001 - 100.000 kWh/a

100.001 - 250.000 kWh/a

250.001 - 500.000 kWh/a

500.001 - 1.000.000 kWh/a

über 1.000.000 kWh/a

Analysekarte

Endenergiebedarf

bis 10.000 kWh/a

10.001 - 25.000 kWh/a

25.001 - 50.000 kWh/a

50.001 - 75.000 kWh/a
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100.001 - 250.000 kWh/a

250.001 - 500.000 kWh/a

500.001 - 1.000.000 kWh/a

über 1.000.000 kWh/a

Endenergiebedarf

Analysekarte
Grundflächenzahl
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GRZ 0,3 - 0,6

GRZ 0,6 - 0,9
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50m 100m

unbebaut

Analysekarte
Grundflächenzahl

GRZ unter 0,3

GRZ 0,3 - 0,6

GRZ 0,6 - 0,9
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50m 100m
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Analysekarte
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Analysekarte

Haushalte
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3 - 10 Haushalte
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50m 100m

ENTWICKLUNGEBIET REITHOF

Das 17.000 m² große Areal des ehema-
ligen Reithofes steht leer und bietet sie 
]uU (ntZicNlunJ neueU eneUJieeႈ]ienteU  
Wohnungen an 

ENTWICKLUNGEBIET SCHLOSS

Seit 2006 wird das 22.000 m² große 
Areal des Schlosses und des ehemali-
gen Kinderheimes nicht mehr genutzt. 
Es gibts bereits Pläne zu Entwicklung 
einer Bildungsstätte 

ENERGIE- 
EINSPARUNGS- 
POTENTIAL

Die größten Verbrau-
chen sind Jubiläums-
halle mit Volksschule 
und HLW.
Danach folgende im 
Falle einer Nutzung 
Schloss und Reithof.
Hier ist ein Anschluss 
an das Fernwärmnetz 
besonder wichtig!

Analysekarte
Mobilität und 
Durchwegung

Ortskern
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Nebengebäude

Straßen und Wege
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Haltestelleneinzugsbereich (100m)
E-Car-Sharing Standort
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Primärenergiebedarf  
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[GWh/a]
5,9

6,6
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PV-Deckungsgrad 2024

HWB + WWB-Verbrauch Mobilisierbares Solarthermiepotenzial

Potenzieller Deckungsgrad
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Thermische Sanierung von Gebäuden mit hohem HWB-Einsparungspotenzial

Biedermannsdorf saniert!
�

Mobilisierung kurz- bis mittelfristig verfügbarer PV-/ Solar-Potenzialflächen zur lokalen Energiebedarfsdeckung�

Tausch von fossilen Heizungen zu nachhaltigen Energiequellen�

Energieberatung�

Energiesparwettbewerb�

Umgestaltung öffentlicher Räume bzw. Öffnung von Grünräumen zur Kühlung�
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Legende
Gebäude
Gebäude mit hohem ungenutzten PV- bzw. Solarpotenzial
Erweiterungspotenzial öffentlicher Grünraum
Neustgestaltung öffentlicher Raum und Grünraum
Baumreihen/Begrünungsmaßnahmen
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Gesamt:    2,69 GWh/a
Mobilisierbar:   1,62 GWh/a

Jahresbilanzieller Deckungsgrad 
[%]

Gesamt:        8,06 GWh/a
Mobilisierbar:       4,85 GWh/a
Potenzieller Deckungsgrad:  71 %

Eigene Darstellung
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Photovoltaikpotenzial: Solarthermiepotenzial:

Thermische Sanierung
1

Energieberatung
4

Energiesparwettbewerb
5

Kühlung öffentlicher Raum
6

Energiebedarfsdeckung
3

Heizungstausch
2
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Entwicklung im Bestand
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Quelle: icon-library.com
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Das Szenario „Biedermannsdorf saniert“ 
geht von einer annähernd gleichbleiben-
den Bevölkerungszahl aus. Fehlendes 
Bevölkerungswachstum wird jedoch nicht 
als Freibrief zur Untätigkeit verstanden, 
sondern bietet sowohl Chancen als auch 
Risiken die sich insbesondere auf den 
Gebäudebestand im Zentrum beziehen.

Besonders alte Gebäude haben ein gro-
ßes Potenzial um Energieeinsparungen 
zu erzielen, zugleich bringen sie jedoch 
auch aufgrund ihres Alters die größten 
Herausforderungen mit sich. Betagte 
Bausubstanz, schützenswerte Fassaden 
und emotionale Bindungen machen ener-
getisch sinnvolle und notwendige Sanie-
rungen schwer, jedoch nicht unmöglich.

Neue Technologien bieten zudem die 
Möglichkeit im Umfeld bestehender Ge-
bäude Energie selbst zu produzieren. 
Dachaufbauten für Photovoltaik oder So-
larthermie, Tiefenbohrungen und die Ver-
teilung der lokal generierten Energie über 
Fernwärmenetze schaffen eine nachhalti-
ge Art der Energieversorgung.

Der Umstieg von Öl- und Gashei-
zungen auf alternative Heizsyste-
me reduziert die CO2 Emissionen 
erheblich. Allerdings steigt der 
Primärenergiebedarf aufgrund 
der niedrigeren Wirkungsgrade 
dieser alternativen Heizsysteme.

Durch die thermische 
Sanierung des Gebäude-
bestandes im Ortskern 
können bis zu 64 % des 
Heizwärmebedarfs ein-
gespart werden. Dies 
führt nicht nur zu erheb-
lichen Kosteneinsparun-
gen, sondern trägt auch 
wesentlich zur Reduktion 
der CO2 Emissionen bei.

Die Gemeinde Biedermannsdorf 
hat die Möglichkeit durch per-
sönliche Beratung Einfluss auf 
den Energiebedarf zu nehmen. 
Eine Beratung sollte auf lokal 

Durch spielerisches Lernen u.a. 
in Form eines Energiesparwett-
bewerbs in Schulen können 
Kinder bereits in frühen Jahren 
erlernen mit Energie verantwor-

Um auch in Zukunft die öffentlichen 
Räume auch im Sommer nutzen zu 
können müssen diese an die neuen 
Gegebenheiten angepasst werden. 
Dazu zählt eine Erweiterung der Be-

Das Ortszentrum verfügt über große Dachflächen mit 
hohem erneuerbarem Energiegewinnungspotenzial. Da 
sich viele dieser Gebäude im Besitz der Gemeinde be-
finden sind diese bei Bedarf gut kurzfristig mobilisier-
bar und wären in der Lage sowohl das Ortszentrum, als 
auch weitere Teile der Gemeinde mit lokal erzeugter 
elektrischer Energie zu versorgen.

Alternativ besteht die Möglichkeit einen großteil des 
jährlichen Heizenergie- und Warmwasserbedarfs über 
diese Dachflächen mittels Solarthermieanlagen zu de-
cken. Aufgrund der großen Verbraucher wie der Jubilä-
umshalle bleibt das Ortszentrum jedoch ein Nettowär-
meenergieverbraucher.

schattung durch Bäume, aber auch die Öffnung bis-
her unzugänglicher, hochqualitativer Grünräume. 
Dies dient nicht nur der Kühlung, sondern auch als 
wichtiger Schutz gegen die zunehmenden Extrem-
wetterereignisse mit Folgen wie Überschwemmun-
gen.

tungsvoll umzugehen. Dieses in der Schule 
angeeignete Wissen können sie zu Hause 
in der Praxis umsetzen und auch gegenüber 
ihren Eltern als Energiesparvorbild vorange-
hen.  

verfügbare Energieversorgungsmöglichkeiten 
wie potenzielle Fernwärmeanschlüsse und 
Förderungen  für Sanierung und Heizungsum-
stellungen eingehen. 
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Quelle: vectorstock.com Quelle: icon-library.com



Biedermannsdorf Wächst!
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In zentralster Lage, entlang der Orts-
straße, stehen 20.000 m2 bereits her-
vorragend aufgeschlossene Flächen 
zur Verfügung, 10.500 m2 davon un-
beebaut. Bei einer Entwicklung dieser 
Flächen ist neben einem hohen Quali-
tätsanspruch, auf eine angemessene 
Dichte und Energieeeffizienz zu achten.

Schon heute stößt das Flächenange-
bot der Volksschule Biedermansdorf an 
seine Grenzen. Spätestens durch das 
Bevölkerungswachstum wird ein neu-
er Standort unabdingbar. Zentral ge-
legen und historisch aufgeladen bietet 
sich das Schloss Wasenhof im Sinne 
eines Transformationsprojekts an: Ein-
gebettet in hochwertige Grünlagen und 
ein historisches Gebäudeensemble be-
steht ein großzügiges Flächenangebot, 
das sich zukünftig durch An- und Zu-
bauten erweitern ließe! Der Schulweg 
soll zukünftig alleine durch die Kinder 
möglich sein, die bedingt das herstel-
len neuer Verbindungen!

Die Supermärkte in Biedermannsdorf 
befinden sich am Rande der Gemein-
de. Dies führt zu langen Wegen und 
lädt ein, diese Strecken mit dem Auto 
zurückzulegen. Ein kleiner Laden (mit 
Bedienung oder Selbstbedienung) mit 
einem Warenangebot des täglichen 
Bedarfs kann dazu beitragen diese 
Wege zu reduzieren.

Zur Qualitätssteigerung können wich-
tige Verbindungen innerhalb der Ge-
meinde ergänzt werden um Wege zu 
verkürzen und qualitätsvoll zu gestal-
ten. Sie führen zukünftig zu einer Stei-
gerung des Anteils der aktiven Mobilität 
in der Gemeinde.

Ein qualitätsvolles Zentrum bedingt 
einen hochwertigen, verbindenden öf-
fentlicher Raum. Die Voraussetzungen 
dafür sind in Biedermannsdorf gege-
ben: Eine hochrangige Umfahrung zur 
Entlastung des Ortskerns von Durch-
zugsverkehrs, gut erschlossene Ent-
wicklungsflächen und hochwertige Be-
standsgebäude. 
Durch Reduktion der Parkflächen, eine 
Reduktion des Fahrgeschwindigkeit 

Foto: Hertha Hurnaus, Siedlung Maierhof, Bludenz

Eigene Darstellung

Eigene Modellierung

Foto: Salzburger Wohnbau
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26.06.2024, Abschlusspräsentation zur Lehrveranstaltung „Energie- und klimarelevante Analyse und Planung“
LVA (280.905). Sommersemester 2024
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Zentrale Potentialflächen für Wachstum nutzen

Mehr Platz für die Schule Verbindungen herstellen!

Neues Lebensmittelgeschäft!

Neugestaltung Öffentlicher Raum

Legende
Gebäude
Wichtige Gebäude
Bestehende Bushaltestelle
Neue Bushaltestellen
Potentialflächen für Wohnbebauung
Anbaupflicht
Neustgestaltung Öffentlicher Raum
Neue Baumreihen/Begrünungsmaßnahmen
Bestandsbäume

100m 200m
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und mehr Platz für den Fuß- und Rad-
verkehr entstehen neue zusammen-
hängende Flächen, die zum Verweilen 
einladen und eine hohe Aufenthalts-
qualität haben. 
Das Nutzungsangebot kann erweitert 
werden durch eine „Biedermannsdor-
fer Stadtfest“ oder regionale Märkte, 
die eine neue Aufmerksamkeit auf das 
Zentrum schaffen und den Zusammen-
halt in der Gemeinde stärken!

224 m2 BGF
BGF im Einfamilienhaus (EFH) 

300 zusätzliche Bürger:innen 
mit Wohnbedarf über 10 Jahre

80 m2 BGF
BGF im Geschosswohnungsbau (GWB) 

Annahme
Sanftes Bevölkerungswachstum in Biedermannsdorf

Typologien & Flächen

Szenarien

Errichtung der Objekte als Gebäudekategorie A
lt. OIB Richtlinie 6 (2023)

25 kWh je m2 HWB
80 kWh je m2 PEB
15 kg je m2 CO2 ÄQU

Szenario 1 
Nur EFH (Belegungszahl 2,5)

Anzahl EFH 120

Gesamt BGF 26.880 m2
HWB 672 MWh
PEB 2150 MWh
CO2 ÄQU 403 Tonnen

Szenario 2
50% EFH
50% GWB
Anzahl EFH 60
Anzahl Wohn. 71

Gesamt BGF 19.120 m2
HWB 478 MWh
PEB 1529 MWh
CO2 ÄQU 286 Tonnen

Szenario 3
überw. GWB

Anzahl EFH 20
Anzahl Wohn. 119

Gesamt BGF 14.000 m2
HWB 350 MWh
PEB 1120 MWh
CO2 ÄQU 210 Tonnen

-28 % Co2ÄQU 
auf Szenario 1

-47 % Co2ÄQU 
auf Szenario 1


